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Mit dem 1995 beschlossenen „Integrierten Kommunalen Energiekonzept Ulm KEK „ und dem 

seit 2007 praktizierten Qualifizierungs- und Zertifizierungsverfahren zum „European Energy 

Award EEA“ hat die Stadt Ulm alle Voraussetzungen geschaffen um die Energieerzeugung und 

– versorgung in Ulm Zug um Zug nachhaltig zu gestalten. 

Ulm verfügt damit über eine kommunale Strategie, die sowohl definierte Ziele und  

nachvollziehbare Bilanzierungs- und Berichtsinstrumente beinhaltet und mit dem „Energieteam 

Ulm“  in der Lage ist alle Partner zu koordinieren und die politisch definierten Ziele umzusetzen. 

Das dem Antrag beigefügte Diskussionspapier „Neue Impulse im Energiebereich“ wurde von 

Herrn Professor Heilscher im Rahmen seiner aus der Stiftungsprofessur resultierenden 

Verpflichtungen für die Solarstiftung erarbeitet.  Vorstand und Kuratorium der Solarstiftung 

haben dieses Papier ausführlich beraten und beschlossen, dass die Solarstiftung weder durch 

ihren satzungsmäßigen Auftrag noch von den zur Verfügung stehenden personellen und 

finanziellen Ressourcen her eine solche Rolle übernehmen kann und will. Die Ziele der 

Solarstiftung sollen auch künftig, wie in der Anlage „Statusbericht Solarstiftung“ dargestellt, im 

Bereich der Bewusstseinsbildung zur Nachhaltigkeit liegen, die im vergangenen Jahr durch die 

UNESCO als vorbildlich ausgezeichnet wurde. 

Die im KEK formulierten Anforderungen an eine nachhaltige Energiebereitstellung und – 

versorgung werden neben den zuständigen städtischen Abteilungen vor allem auch durch die 

Energiedienstleister Fernwärme Ulm GmbH, FUG und die Stadtwerke Ulm /Neu-Ulm, SWU  in 

kreativer und innovativer Weise wahrgenommen. Hier sei nur beispielhaft verwiesen auf die 

derzeitige Planung der FUG für ein weiteres Biomasseheizkraftwerk oder den konkreten 

Beschluss der SWU bis spätestens 2020 sämtliche- also 100 % - der Haushalte in Ulm mit  , 

möglichst selbst erzeugtem, Naturstrom zu versorgen. Mit dem „Energiestandard Ulm“ , dem 

„Energieförderprogramm“, der zentralen Energieberatungsstelle in der NEUEN MITTE und dem 

energetischen Gebäudesanierungsprogramm hat die Stadt auch im Bereich der 

Energieeinsparung im Neu- und Altbaubereich bereits sehr erfolgreich Zeichen gesetzt. 

Ulm liegt nicht nur im Bereich der Solarenergienutzung in ganz Europa an der Spitze, sondern 

liegt auch in der Gesamtbetrachtung einer nachhaltigen Energieversorgung Europaweit vorn, 

wie das derzeit laufende EU-Projekt „RES“ eindrucksvoll beweist.  

Eine neue oder gar zusätzliche Zielmaximierung und Infrastruktur wäre weder sinnvoll noch in 

der Öffentlichkeit vermittelbar. Einzelne Anregungen oder Vorschläge aus dem 

Diskussionspapier werden derzeit im Rahmen der laufenden Arbeit der zuständigen Institutionen 

geprüft und  falls geeignet im „Energieteam Ulm“ koordiniert ,zur Umsetzung gebracht und im 

nächsten Bericht zum EEA dargestellt. 
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